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Unterhaltsbemessung – Behandlung von Betreuungszulagen

1. Ausgangslage und Fragestellung

Der Unterhaltsvertrag zwischen einem Vater, der mit der Mutter des Kindes nicht verheiratet ist und einem Kind muss wegen erheblicher Veränderung der Verhältnisse angepasst werden. Dabei stellt sich die Frage, wie die monatlich an den Vater bis zum Abschluss der Ausbildung des Kindes ausbezahlte Betreuungszulage von Fr. 320.- bei der Bemessung des Unterhalts-beitrages zu behandeln ist. In der Praxis des anfragenden Sozialdienstes wird der Unterhalts-beitrag i.d.R. wie folgt berechnet: 17% (bei einem Kind) des Bruttoeinkommens zuzüglich Kinderzulagen. Die zuständige Sozialarbeiterin erkundigt sich nun, ob die Betreuungszulage ebenfalls zusätzlich zum Unterhaltsbeitrag zu bezahlen sei oder ob die Betreuungszulage Lohnbestandteil und damit die 17% vom Lohn incl. Betreuungszulage berechnet werden müsse.

2. Erwägungen

Nach Art. 276 Abs. 1 ZGB haben beide Eltern gemeinsam für den gesamten Unterhalt des Kindes aufzukommen. Sie sind von der Unterhaltspflicht in dem Masse befreit, als dem Kinde zugemutet werden kann, den Unterhalt aus seinem Arbeitserwerb oder andern mitteln zu be-streiten.
Nach Art. 285 Abs. 1 ZGB soll der Unterhaltsbeitrag den Bedürfnissen des Kindes sowie der Lebensstellung und Leistungsfähigkeit der Eltern entsprechen und ausserdem Vermögen und Einkünfte des Kindes sowie den Beitrag des nicht obhutsberechtigten Elternteils an der Be-treuung des Kindes berücksichtigen.
Kinderzulagen, Sozialversicherungsrenten und ähnliche für den Unterhalt des Kindes be-stimmte Leistungen, die dem Unterhaltspflichtigen zustehen, sind zusätzlich zum Unterhalts-beitrag zu zahlen, soweit das Gericht es nicht anders bestimmt.
Die Betreuungszulage ist für den Unterhalt des Kindes bestimmt und soll die Eltern in ihrer Unterhaltspflicht entlasten. Hausheer/Spycher plädieren für eine Anrechnung sämtlicher Zulagen auf Seiten des Kindes, weil sie neben der Verbesserung der Lebensumstände auch eine Entlastung des unterhaltspflichtigen Elternteils bezwecken (Handbuch des Unterhalts-rechts, S. 41 Rz 01.32).
Für Haffter sind die dem Pflichtigen zustehenden familienbedingten Unterhaltsersatz-leistungen im vollen Umfang, die unterhaltserleichternden Sozialleistungen im Verhältnis des Umfangs der Unterhaltspflichten auf die geschuldeten Alimente anzurechnen. Familienbe-dingte Unterhaltsersatzleistungen treten somit an die Stelle des Unterhaltsbeitrages, während-dem unterhaltserleichternde Sozialleistungen grundsätzlich den Umfang der Beitragspflicht vermindern.(Der Unterhalt des Kindes als Aufgabe von Privatrecht und öffentlichem Recht, Diss. Zürich 1983, S. 185). Die Betreuungszulage bezweckt eine Unterhaltserleichterung und wäre demnach in vollem Umfang der Unterhaltspflicht anzurechnen. In beiden Fällen kom-men diese Leistungen in vollem Umfang dem Kinde zu.
Bei der in verschiedenen Kantonen angewendeten Prozentregel (bei einem Kind 17% des Einkommens) wird offenbar  für die Berechnung vom Einkommen ohne Kinderzulage ausgegangen und die Kinderzulagen werden zusätzlich geschuldet. Nach dieser Logik und der eben erläuterten Auffassung von Haffter fällt auch der Betreuungsbeitrag in vollem Umfang dem Kinde zu, d.h. er muss zusätzlich zum Unterhaltsbeitrag entrichtet werden, Dieser darf dann aber nur auf dem Bruttoeinkommen abzüglich Kinderzulagen und Betreuungszulage berechnet werden.
Die Berechnung sähe demnach wie folgt aus:

Hypothetisches Nettoeinkommen von Fr. 5'000.-; 17% 

Fr. 850.-

Kinderzulage







Fr. 160.-

Betreuungszulage






Fr. 320.-

Total








Fr. 1330.-





Bei der Berechnung des Unterhaltsbeitrags nach den Zürcher Tabellen (Empfehlungen zur Bemessung von Unterhaltsbeiträgen für Kinder, Amt für Jugend und Berufsberatung des Kantons Zürich, 2000) würde die Berechnung wie folgt vorgenommen:

Monatlicher Unterhaltsbedarf für ein Einzelkind bis zum 6. Altersjahr 
Indexstand Nov. 2004 von 110.7 Punkten (Basis Mai 1993= 100.0)

Fr. 1'950.-
Davon gedeckt durch
- Kinderzulage


Fr. 160.-
- Betreuungszulage


Fr. 320.-

Total









./.
Fr.   480.-

Von den beiden Eltern im Verhältnis ihrer Leistungsfähigkeit 
zu tragender „Restbedarf“







Fr. 1’470.-
Ergibt bei hypothetischer Aufteilung 2/3 KV, 1/3 KM



Unterhaltsbeitrag des Vaters




Fr. 970.-

Zusätzlich Kinderzulage




Fr. 160.-
Zusätzlich Betreuungszulage




Fr. 320.-
Total







Fr1’450.-

Der Vergleich der beiden Berechnungen zeigt, dass die Prozentregel tendenziell die Mutter benachteiligt. Diese Benachteiligung wäre noch grösser, wenn die Betreuungszulage in den Lohn eingerechnet würde und von diesem Betrag 17% als Unterhaltsbeitrag festgelegt würden:

Hypothetisches Nettoeinkommen incl. Betreuungsbeitrag)  Fr. 5'320.-, 17%
Fr. 904.-
Zusätzlich Kinderzulage







Fr. 160.-

Total Fr.









Fr. 1'064.-

3. Schlussfolgerung

Auch die Betreuungszulage ist, wie die Kinderzulage, zusätzlich zum Unterhaltsbeitrag geschuldet, wenn dieser als Prozentsatz des Einkommens berechnet wird.

Niederrohrdorf, 12. September 2005 

Christoph Häfeli
